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Schrift über 77  Le Lehre ott an ſich“, welche uns un nahe Ausſicht
E erſchienen ſein wird, hat eTr das umfangreiche Gehiet der katholiſchen
Dogmatik in ſeiner originellen Art un alsdann In 11, reſp Bänden)
umfaßt und bill dann ſeine „ſchriftſtelleriſche Lebensaufgabe für erledigt
halten und Feierabend machen.“ Vorliegende Schrift ſchließt die Reihe der
Publicationen über Gottes Wirken nach außen, insbeſondere die Lehre von
der ſchöpferiſchen Thätigkeit ab, welche bereits In der „religiöſen Urgeſchichte
der Menſchheit“ und In der Angelologie theilweiſe behandelt wurde. Die
„Schöpfungslehre zerfällt In zwei Abſchnitte; der erſte, „die Creations-—
ehre überhaupt“ (S erörter In zwei Hauptſtücken die Er⸗
ſchaffung der Welt und Gottes Thätigkeit hei der Fortdauer der geſchaffenen
E. insbeſondere die Vorſehung. M zwe lten Abſchnitte 115 — 234
Hietet n ODSswald die „dogmatiſche Anthropologie“ In un Hauptſtücken
über die Erſchaffung des Menſchen, Einheit des Menſchengeſchlechtes, Be
ſtandtheile unſerer Natur; m vierten Hauptſtück wird die nähere Beſchaffen⸗
heit der menſchlichen Seele und im fünften der Urſprung der nachadamitiſchen
Menſchenſeelen unter Abweiſung der unhaltbaren Anſchauung und mit Ver  2
retung des Creatianismus beſprochen. Dswalds ruhige und dabei doch
riſche und lebendige Art der Darſtellung, der die ᷓKritik mit Recht nach
rühmte, daß ſie „unterhaltend belehre“, findet ſich auch mn der vorliegenden
Schrift, die deshalb ebenſo den Dogmatiker von Fach wie den gebildeten Laien
anſprechen muß. So leicht und gla ſich auch das Buch Le der Kenner
findet gerade hierin das Zeugniß langjähriger umfaſſender Studien; und
wenn auch der Theologe von Fach vielleicht wünſchen dieſen oder
jenen un B die philoſophiſchen Gründe für die Zeitlichkeit der
Weltſchöpfung, etwas eingehender erörtert 3 ſehen, 0 erkennt och 33  u  berall,
Wwie der gelehrte erfaſſer ſeinen Stoff nach Breite und Tiefe heherrſcht
und keine Schwierigkeit umgeht, ondern originell und mit präciſer Kürze
3 löſen weiß. Hier Die n ſeinen übrigen Schriften läßt ODSswald nicht
blos den Verſtand, ſondern auch ſein Herz zu Verſtand und Herz des
Leſers reden, o daß Ee mit Recht agen kann, daß In ſeine Schriften
eln gut Stück eigener Lehens- und Herzensgeſchichte hineingearbeitet und
verwebt habe, die Geſchichte ernſter Gedankenarbeit uind reichen Gemüths⸗
und Gebetslebens.

Breslau. Univerſitätspofeſſor Dr König
19) Ausgewählte Gelegenheitspredigten. Von Dr Johann

Riedl, weiland infulirter Propſt und Stadtpfarrer zum heil lut
Iun Graz, emerit. D Profeſſor der Paſtoraltheologie . Aus
dem Nachlaſſe des Verfaſſers zuſammengeſtellt und herausgegeben
Dr Leopold Schuſter, 0. Profeſſor der Theologie an der
niverſitä Graz. Graz und Leipzig, Moſer, 1886 (S Preis
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Es iſt dies der dritte an der „ausgewählten leichtfaßlichen Pre  2  —

digten“ von Dr ledl Derſelbe enthält eine reichhaltige Sammlung brauch
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barer Gelegenheitspredigten. Wie oft kommt der praktiſche Seelſorger in
Verlegenheit, Er hei ſpeciellen Veranlaſſungen das Wort Gottes ver.
künden ſoll Und doch ſind derlei Caſualpredigten von tiefeingreifenderWirkung, dd die außerordentliche Veranlaſſung, die feſtliche Stimmung,das zahlreiche Auditoritum die Herzen zur günſtigen Aufnahme der Worte
des Predigers vorhereiten. Je mehr der Prediger die perſönlichen, localen
und ſocialen Verhältniſſe zu verwerthen weiß, deſto eindringender und hlei
bender iſt die Wirkung ſeiner Predigt In dem vorliegenden Buche findetſich eine große Auswahl von Gelegenheitspredigten, und zwar UrPatrocinien, Primizen, Secundizen, Inſtallationen, Wallfahrten, ferner An⸗
reden bei Novenen, Maiandachten, Benedictionen, an Erſtcommunicanten,Brautleute Der erſten Verlegenheit iſt alſo abgeholfen, denn die
gut gegliederten Themata und deren präciſe Durchführung regen 3u neuen
Gedanken und zur ſelbſtſtändigen Verarbeitung an. Wie plaſtiſch iſtdas Thema der vierten Primizrede: „Der Roſenkranz, Ein ild des Prieſter⸗lebens; eS enthält Freudenreiches, Schmerzhaftes und Glorreiches.“ 93)Wir önnen das üher die zwei erſten Bände gefällte günſtige Urtheil hierwiederholend beſtätigen. Vielleicht pür In olge der günſtigen Aufnahme dieſer drei Predigtbände der Herausgeber, welcher mit Pietâ und
Sorgfalt den Nachlaß Riedl's ſichtete, den mpuls, auch einen and der
„ganz zurückgelegten“ Faſtenpredigten veröffentlichen.Krems. Propſt Dr. Anton Kerſchbaumer.
20) Die Geburt des Landes ob der nus. Von Julius

Strnadt, Bezirksrichter. Linz, Ebenhöch, 1886 125 Seiten.
Preis 1.50 M 3.—

Es galt 8 In die jüngſte Zeit als Thatſache und wurde von den
Büchermachern ſtets getreulich nachgeſchrieben, daß das Land ob der Ens
Im September 156 auf dem Reichstage zu Regensburg durch KaiſerFriedrich von Bayern abgelöst, mit der mar verbunden, etztere
3u einem Herzogthum erhoben und dem Herzoge Heinrich Jaſomirgott ern
großer Freiheitsbrief ertheilt wurde

Der ebenſo gelehrte als fleißige Verfaſſer unterwirft nun die Frage,Oberöſterreich als ſelbſtſtändige Provinz in's Lehen
I einer auf gründlichſtem Quellenſtudium Aſtrten Interſuchung und
weist mit großem Scharfſinne nach, daß obige Annahme unrichtig ſei, n
dem erſt 1180 das Gehiet Hom Hausruck 18 an die Ens von Bayernausgeſchieden und dem neuen Herzogthume Steyr einverleiht wurde In
dieſem Verbande verblieb eS auch Unter den Babenbergern. Erſt 1254
wurde dieſes Gebiet Aus dem Steirerlande durch den Kampf Dtakars
von Böhmen mit ela ausgeſchieden und durch König Dtakars Willen
3u einer  —** eigenen Provinz geſchaffen

nz3 Profeſſor Mül Un Y.


